


Jahresbericht der Abteilungsleitung
Im letzten  Vereinsjahr  konnten wir  in  bewährtem Stile  die  Führung der  Abteilung 
Schaan/Planken weiterverfolgen, obwohl sich zwei Abteilungsräte mehr oder weniger 
im Ausland aufhielten.  Die  längerfristige  Absenz hat  auch zur  Folge,  dass es im 
nächsten Jahr zu Mutationen im Abteilungsrat kommen wird.
Die  personelle  Grösse der  Abteilung  Schaan/Planken  liegt  auch  im vergangenen 
Vereinsjahr bei durchschnittlich 70 Mitgliedern. Sechs Führerinnen und fünf Führer 
leiteten den Erst- und Zweitstufenbetrieb und stellten viel Freizeit,  Energie und ihr 
Können völlig unentgeltlich in den Dienst der Schaaner und Plankner Jugend zum 
Wohle unseres Gemeindewesens.
Aufgrund  ergriffener  Studentenlaufbahnen  und  sonstiger  beruflicher  Zeitknappheit 
mussten leider einige Führer ihre aktive Führertätigkeit für die nächste Zeit beenden, 
unterstützen die Abteilung aber trotzdem beim einen oder anderen Abteilungsanlass 
als Rover.
Einige junge Führerinnen und Führer besuchten im letzten Frühling die ABW und 
absolvierten  mit  Erfolg  den  J&S-Leiterkurs  oder  -Lagerleiterkurs.  Des  Weiteren 
wurden Judith Frick und Martin Marxer als Rettungsschwimmer ausgebildet.
Bezüglich  der  Aktivitäten  und  Höhepunkte  in  den  einzelnen  Stufen  wird  auf  die 
jeweiligen  nachfolgenden  Berichte  verwiesen.  Es  soll  an  dieser  Stelle  nur  kurz 
Folgendes erwähnt werden:
Insbesondere  freut  mich  als  Abteilungsleiter,  dass  wieder  viele  Anlässe  mit  allen 
Stufen zusammen durchgeführt werden konnten. Die Abteilungsanlässe sind immer 
wieder gut  besucht  und fördern den Zusammenhalt  innerhalb der Abteilung.  Zum 
Beispiel  wäre  hier  unter  anderem  der  Abteilungsausflug  ins  Technorama  in 
Winterthur,  das  Waldräumen,  die  Übertrittsfeier,  Nachtschlitteln  oder  diverse 
Gartenbautage zu erwähnen.
Die Abteilung Schaan/Planken wird wohl als sportlichste Abteilung aller Zeiten in die 
Annalen eingehen. Auch dieses Jahr wurde das Hallenturnier von den Schaanern 
Rover und Pionieren gewonnen: Sechs Teilnahmen, sechs Siege sprechen für sich.
Ein grosses Dankeschön möchte ich an dieser Stelle an die Gemeinden Schaan und 
Planken für ihre grosszügigen finanziellen Unterstützungen aussprechen. 
Besonderer Dank und Anerkennung für ihre aufopfernde Tätigkeit geht insbesondere 
an die Führerinnen und Führer aller Stufen, den Kassier, die Materialverwalter, den 
Heimverwalter,  Webmaster  und  allen,  die  ihre  Zeit,  Arbeit  und  Ideen  unserer 
Abteilung und für die Schaaner und Plankner Jugend zur Verfügung stellen.

An dieser Stelle wird in Zukunft der Bericht eines Anderen stehen. Nach vier Jahren 
als Abteilungsleiter gebe ich das Amt in neue Hände. Mit Pepe Walser, der mir in den 
letzten vier Jahren als Stellvertreter tatkräftig zur Seite stand, übernimmt ein würdiger 
und überaus fähiger Nachfolger die Leitung der Abteilung Schaan/Planken. 

Beim Durchlesen der nachfolgenden Berichte wünsche ich allen viel Freude.

Für die Abteilungsleitung 

Andreas Heeb / Yebo



Jahresbericht der Bienle

Wieder ist ein Jahr vergangen und wir schauen gerne zurück auf die vielen tollen 
Versammlungen! Leider mussten wir uns von drei  unseren tollen Führungskräften 
verabschieden und bedanken uns hier noch einmal herzlich bei Alexandra, Andrea 
und Petra für ihren bemühten Einsatz.
Gestartet haben wird das Jahr mit verschiedensten Aktivitäten. Zusammen mit den 
Wölfle  besuchten  wir  das  Hallenbad  Resch  oder  suchten  gemeinsam  den 
Osterhasen. Vorbildlich repetierten wir auch die alt bekannte Pfaditechnik mit vielen 
Rufen und Knöpfen. 
Im April fand seit langem erstmals wieder einen Abteilungsausflug statt. Zusammen 
mit den Wölfle, Pfadis, Pionieren und auch Rovern reisten wir nach Winterthur ins 
Technorama. Da gab es viele tolle Sachen zu entdecken und auszuprobieren. Leider 
mussten wir nach knapp drei Stunden wieder nach Hause fahren. Jedoch der Tag 
war noch nicht zu Ende. In der Schmetta angekommen, grillten wir uns gemeinsam 
köstliche Sachen.
Auch der folgende Ausflug der Bienle an den Rössle-Hof von Hörbi war ein echter 
Knüller.  Wir erfuhren viele interessante Sachen über  die Pferde und ihre Fohlen. 
Natürlich bekamen wir sie auch zu Gesicht und durften sie sogar streicheln. 

Auch im Sommer gingen uns die Ideen nicht aus und wir vergnügten uns im Freien 
an einem Postenlauf oder bastelten schöne Sachen an unserem Naturbastelnomi. 
Auch  eine  Velotour  mit  den  Wölfle  an  den  Rhein  blieb  nicht  aus.  An  unserem 
legendären KULI-Mittag durften wir viele Köstlichkeiten aus verschiedensten Ländern 
kochen und probieren – eben KULInarisch. 
Ein  weiterer  warmer  Sommernachmittag  verbrachten  wir  in  der  Forströfi,  wo  wir 
unvorstellbare  Staudämme  bauten  und  uns  anschliessend  im  gestauten  Wasser 
erfrischten.  
Auch auf  Dux erwartete  uns ein  nächstes Abenteuer.  Zusammen mit  den Wölfle 
bauten wir  unsere eigenen Pfeilbögen,  die wir  natürlich später  auch testeten und 
benutzten. Sie funktionierten super!
Als Abschluss des diesjährigen Sommerprogramms fand der Super-Schmetta-Aqua- 
Plausch statt: Mit dem Bus fuhren ins Schwimmbad Mühleholz und vergnügten uns 
mit lustigen Wasseraktivitäten. Dabei entstanden auch coole Unterwasserfotos. 
Ebenfalls  waren  wir  dieses  Jahr  am Schaaner  Fest  vertreten,  an  dem wir  viele 
unterhaltsame Aktivitäten zur  Verfügung stellten.  So gab es  beispielsweise  einen 
sogenannten  Kampfbalken,  ein  Stäckleturnier  und  auch  das  immer  beliebte 
Sprungtuch, mit dem die Kinder mal etwas Luft aus der Höhe schnuppern konnten.
Nach den Sommerferien ging es spannend weiter. Wir starteten mit einem waldigen 
1.Stufen-Abenteuertag im Dux. Die Bienle und Wölfle mussten beweisen wie gut ihre 
Balance  auf  den  Seilen  zwischen  den  Bäumen  ist.  Ein  Hindernisparcours  sowie 
Blasrohrschiessen auf Ballone blieb nicht vergessen.
Doch nach dem vielen Spass erfolgt auch ein wenig Arbeit, was uns jedoch ebenfalls 
Spass bereitete. Am Waldräumen konnten wir zeigen, wie fleissig wir Bienle sind. 

Der  eigentliche  Höhepunkt  des  Jahres,  das  berühmt  berüchtigte  Herbstlager  der 
Bienle  und Wölfle,  musste dieses  Jahr  aufgrund zu  weniger  Anmeldungen leider 
abgesagt werden.   Es wurde jedoch durch ein gelungenes Winterlager im Steg 
„ersetzt“. 



Der Winter nahte und wie jedes Jahr gingen wir an Allerheiligen zusammen in die 
Kirche, um Kerzen für die Verstorbenen anzuzünden. Als kleine Verstärkung gab es 
danach noch Pommes Frites in der Linda.
Im November mussten wir uns zum zweiten mal verabschieden. Dieses mal bei fünf 
unserer  fleissigen  Bienle:  Alexandra  R.,  Alexandra  W.,  Celia,  Anna  und  Bettina 
übertraten bei  der Übertrittsfeier  erfolgreich zu den Pfadfindern.  Doch können wir 
sagen, dass wir uns in diesem Jahr nicht nur verabschiedet haben, sondern auch 
besonders über unsere neuen Bienle gefreut haben. In diesem Sinne heissen wir 
Zora, Lara, Linda und Jeanette herzlich Willkommen.
Im Dezember stimmten wir uns dann mit feinen selbstgemachten Krömle auf den 
Winter  ein.  Wir  backten  köstliche  Mailänderli,  Brunzli  und  Zimtsterne,  die  wir 
anschliessend mit verschiedensten Sachen verzierten. 
Dann war es endlich  soweit  und wie üblich besuchten uns der  Nikolaus und der 
Krampus auf Dux. Gespannt warteten wir auf seine Ankunft und hofften, dass er nur 
Gutes zu berichten hatte. Nachdem uns der Nikolaus als Belohnung für unser gutes 
Benehmen  einen  Sack  voll  Nüsschen,  Manderinle  und  Schoggi  gebracht  hatte, 
wärmten wir uns mit feinem Tee auf und verweilten uns mit Spielen.
 
Im neuen  Jahr  starteten  wir  gemütlich  mit  einem unterhaltsamen Schmetta-Kino-
Nomi, bei dem wir „Mein Name ist Eugen“ schauten. Doch unser Jahr startete nicht 
nur gemütlich sondern auch aktiv. Nach einem gemütlichen Nachmittag im Warmen 
spazierten wir dick eingepackt durch den verschneiten Duxwald und vergnügten uns 
anschliessen mit einer ewig dauernden Schneeballschlacht, bei der besonders die 
Führerinnen das Lieblingszielobjekt zu sein schienten. 
Dann endlich war es soweit: das lang ersehnte Winterlager im Steg konnte in Angriff 
genommen werden. Da ja das Herbstlager nicht stattfinden konnte, durften auch die 
im  November  übertretenen  Bienle  und  Wölfle  mitkommen.  Wir  unternahmen  so 
einiges: Schlittenfahren auf der Söcka, das sich dank der etwas vereisten Strecke 
zum Eisschlitteln entwickelte,  Höhlen bauen im Freien und weitere unterhaltsame 
Spiele.  Ein  Höhepunkt  des  Lagers  war  die  Versprechensfeier,  bei  der  die  neuen 
BiWös  endlich  ihre  lang  ersehnten  gelben  Tüchlein  erhielten.  Auch  die 
Sternprüfungen waren ein wichtiger Teil des Lagers, der erfolgreich bewältigt wurde 
–  Gratulation!  Besonders  überrascht  und  erfreut  waren  wir  über  das 
selbsteinstudierte Theater der BiWös und Pfadis. Alles in allem können wir sagen, 
dass das Winterlager ein riesen Erfolg war.
Auch das Schlitteln blieb dieses Jahr nicht aus. Zusammen mit den Pfadis und Wölfle 
fuhren  wir  mit  dem  Bus  nach  Planken,  von  wo  wir  dann  gemeinsam  Richtung 
Oberplanken liefen. Natürlich fehlten auch die Fackeln nicht, die uns den Weg nach 
unten beleuchteten. Später gab es noch einen fein warmen Tee und dann traten wir 
auch schon die Heimreise nach Schaan wieder an. 
Der krönende Abschluss vor den Ferien war die Mega-Fasnachtsparty, bei der viele 
bunte und tanzende Gestalten ihr närrisches Wesen präsentierten. Wir amüsierten 
und mit verschiedensten Spielen und genossen unsere selbstgemachte Fruchtbowle. 

Somit  können  wir  stolz  sagen,  dass  wir  ein  aufregendes  und  spannendes  Jahr 
zusammen hatten und bedanken uns bei allen unseren fleissigen Bienle für ihren 
tollen Einsatz. Wir hoffen, dass auch das kommende Jahr ein voller Erfolg wird und 
freuen uns auf die Versammlungen mit euch.

Sum, sum, sum euri Füahrerinna Laura & Alessia



 

 
 



 



JahresberichT der Wölfle

Ruhn, Achtung, Steht d’Füahrer mälden sich somet zum Johresbrecht a.
Kurz vor den Sommerferien erbauten ein paar expeditionsfreudige Wölfle, während 
zwei Versammlungen eine tolle  Waldhütte.  Gestärkt  durch frische Gemüsesnacks 
war all  dies kein Problem, bewiesen dadurch, dass wir ein halbes Jahr später im 
tiefen Winter-Dux-Wald unser Reich in tadellosem Zustand wiederfanden.
Endlich wieder einmal schaffte es die wissensbegierige Abteilung Schaan/Planken 
einen Abteilungsausflug zu realisieren. Er führte uns ins winterthurliche Technorama. 
Dort konnten Kristalle gezüchtet, in einer Glaskugel farbige Miniblitze angezogen, bei 
einem mysteriösen Spiegelpatent optisch Augen, Nasen oder Mund von zwei sich 
gegenübersitzenden Wölfen witzig vertauscht werden und vieles vieles mehr. Nach 
diesem wissenschaftlichen Tag freuten wir uns alle auf den Schmettagrill-Abschluss. 
Die  darauffolgenden  Versammlungen  liefen  eher  im  Sinne  des  typischen  Wölfle-
Veranstaltungs-Alltags  ab,  sozusagen hauptsächlich im allseits  beliebten und uns 
sehr  vertrauten  Duxwald.  Man  forderte  sich  gegenseitig  heraus,  beim  „Stäckla“, 
Luftgewehr schiessen oder Wölflewitze erzählen. 
Eine der letzten Versammlungen, vor der grossen Sommerpause, verbrachten wir 
mit  einem Spaziergang auf  die  Linden-Terasse um zu geniessen ein  Glace.  (als 
Reim lesen)
Eine Woche später statteten wir mit den Bienles, dem je zur Hälfte auf Schaaner und 
Vaduzer Boden liegenden Schwimmbad Mühleholz einen Höflichkeitsbesuch ab. Es 
war ein spritziges Wasservergnügen mit einer gehörigen Portion „Barfuass-Tschutta“.
Endlich, nach den uns ewig vorkommenden Sommerferien, ging es prompt mit einer 
krassen  „Stäckla-Aktion“  los  und  der  nahende  Herbst  wurde  somit  eingeläutet. 
Brennend  heisse  Ausläufer  der  Spätsommersonne  brutzelten  während  unseres 
Veloausfluges zu einer Sandbank (auf Schaaner Seite – versteht sich) auf unsere 
Haut. Abkühlung brachte uns ein bisschen Schatten der Eisenbahnbrücke unter der 
wir  Cervelat  brötelten.  Dies kurz  vor  der  bevorstehenden Cervelats-Krise,  welche 
aber zum Glück bis heute noch nicht eingetreten oder deren Auftreten einfach nicht 
bemerkt wurde, weil sie durch sonstige modernere Krisen überschattet worden ist.
Eigentlich  wären  jetzt  die  Erzählungen  von  den  Herbstlagervorbereitungen  fällig, 
aber leider mussten wir das Hela absagen, weil wir mit nur sieben Anmeldungen zu 
wenig für eine Durchführung hatten. Dafür hoffen wir umso mehr, dass dieses Jahr, 
ausnahmsweise  im  Sommer,  die  Lageranmeldungen  förmlich  zu  uns  schneien 
werden.  An  dieser  Stelle  möchten  wir  euch,  liebe  Wölfle,  daran  erinnern,  immer 
wieder Freunde für  die Teilnahme an den Versammlungen zu begeistern und sie 
sogar zu einem Beitritt zu motivieren. Um der Hela-Absage-Trostlosigkeit ein wenig 
entgegenzuwirken, entwickelten wir Führer einen extraorbitalen 1. Stufenabenteuer-
tag. Da wurde mit dem Luftgewehr und dem Blasrohr geschossen, ein Hochseilakt 
neben dem Kneippbädle gewagt. Dazwischen verköstigten wir uns mit Schlangenbrot 
und Würsten (auch hier hatten wir wieder Cervelats) und zum krönenden Abschluss 
stäckelten wir uns ins restliche Wochenende. 
Um  einmal  mehr  unsere  Vereinskasse  aufzupeppen,  pilgerten  36  wagemutige 
Schmettianer von Wölfle bis Alt-Rover nach oberhalb des Forstes in Schaan, um 
riesige Asthäufen zu errichten. Um 16:00 Uhr, nach getaner Arbeit, kehrten wir nach 
Schaan City zurück, um noch mit ein paar Freiwilligen in die Linde einzukehren.
Bei der herbstlichen Übertrittsfeier in der Duxrüfe musste uns leider ein vorbildlicher 
und motivierter Wolf verlassen, um der 2. Stufe beizutreten. 
Wir versuchten uns sogar noch in der Handarbeit. Ein lässiges Leibchen wurde mit 
Hilfe  von  Kartoffelstempeln  (natürlich  selbst  geschnitzt)  und  vorgefertigten 
Abteilungslogostempeln verschönert, oder wie man heutzutage sagt – gepimpt. Das 
war zwar ein netter Versuch, aber die nächste Versammlung verbrachten wir dann 
doch wieder im Wald, um uns auf das bevorstehende Stäckleturnier vorzubereiten.



Erstaunlicherweise wurden die Wölfle beim jährlichen Nikolausbesuch auf Dux vom 
Krampus mehrheitlich verschont, sicherlich auch weil er all seine Kräfte brauchte, um 
den Waldräum-Abstinenzlern die Kappe zu putzen. Als Abschluss des schönen 2008 
verbrachten wir im tief verschneiten Duxwald zwei Nachmittage mit diversen Spielen 
und unzähligen Schneeballschlachten. 
Zu Beginn des 2009 wurden gleich die Tore zum legendären Schmettakino geöffnet, 
wo  ein  Schweizer  Pfadfinderfilm  zum Besten  gegeben  wurde.  Auch  kulinarische 
Höchstleistungen  wurden  nach  dem  gemeinsamen  Einkaufsbummel  im  örtlichen 
Denner gezaubert und genüsslich verzehrt. 
Bereits stand das lang versprochene Kurz-Winterlager vor der Tür. Wir verbrachten 
drei bitter kalte, aber um so schönere Arktiswintertage im Klein Steg. Hauptsächlich 
standen die 1. Sternprüfungen und Versprechen der Wölfle und Bienle, welche zum 
ersten Mal  im Lager waren, auf  dem Programm. Die vereiste Sücka-Schlittelpiste 
wurde  von  allen  locker  gemeistert,  wenn  auch  in  sehr  unterschiedlichen 
Geschwindigkeiten.  Selbstverständlich  liessen  wir  die  Pfadfinder-Tradition  des 
Frühsports  und  der  Inspektion  der  Schlafgemächer,  Uniformen,  Socken,  Zähne, 
Anzahl  Wimpern  am  linken  Auge…  nicht  aus.  Verköstigt  wurden  wir  während 
unserem Aufenthalt  vom Laura-Team:  Es  war  durchgehend  vorzüglich!  Langsam 
nahte das Ende des Lagers und alle bestanden die 1. Sternprüfungen, wenn zum 
Teil auch nur knapp. Am späten Abend, gestärkt durch leckere Hamburger, welche 
sogar eine Vegetarierin rehabilitierte, legten ein paar Wagemutige das Versprechen 
beim  Lagerleiter  ab,  nachdem  sie  auf  finsteren  und  angsteinflössenden  Pfaden 
gewandert  waren. Am nächsten Tag räumten wir  alles fein säuberlich auf;  getreu 
nach  dem  Gründervater  BiPi:  ein  Pfadfinder  hinterlässt  nichts  und  ein  Danke. 
Anschliessend gingen wir nach Hause, denn da wohnen wir ja schliesslich alle. Auf 
diesem Wege nochmals ein pfadfinderkameradschaftlicher Dank an die Familie Hilti 
für das prächtige Lagerheim. 
Eine knappe Woche später schlittelten wir entlang fackelerleuchteten Strecken von 
Oberplanken Richtung Riesen-Fasnachtsparty.  Angekommen direkt  im Jahr  2114, 
gestärkt durch eine Milchstrassen-Bowle und Plantetenmohrenköpfe, vergnügten wir 
uns mit dem mottogetreuen Planetensalat, assen Wienerle auf Zehenspitzen um die 
Wette und schwebten beim Stopptanzen in andere Sphären.
In diesem Sinne, hoffen wir auf viele weitere spassige Versammlungen mit euch und 
grinsen zuversichtlich auf das nahende Sommerlager.

Üsers Bescht

Vroni, Latschi &Pepe







Jahresbericht der 
Pfadfinderinnen & Pfadfinder

Kaum wurde der letzte Jahresbericht studiert, steht schon der neue vor der Türe. Wie 
ihr es sicherlich schon erahnt, hatten wir im Jahr 2008 zahlreiche schöne Anlässe.

Angefangen  hat  unser  77.  Vereinsjahr  mit  dem  Suppentag,  bei  dem  wir 
schmackhafte  Gerstensuppe,  die  wir  natürlich  mit  kiloweise  Fleisch  aufmotzten, 
servierten. 
Der Abteilungsausflug brachte zahlreiche Bienle und Wölfle, Pfadfinder, Pionier und 
Rover ins Technorama, dort verbrachten wir einen lustigen und aufschlussreichen 
Tag.
Das PfiLa verbrachten die Pfadfinder mit den Pionier und Rover auf Gaflei. Wobei 
uns  bis  auf  ein  paar  unverbesserliche  Mountainbiker,  niemand  unsere  herrliche 
Aussicht  sowie  friedliche  Ruhe,  beim  geniessen  unserer  köstlichen  Mahlzeiten 
bestehend aus Fleisch, Steaks, Rippen, Würstchen etc. nehmen konnte. Nach einer 
Tannzapfenschlacht, bei der die Führer mittlerweile schon zum 77.-mal die Oberhand 
behielten, sangen wir bis tief in die Nacht. Nachdem die Rucksäcke razibutz vom 
Essen entledigt wurden, hiess es schon wieder Abmarsch ins Tal. Es war schön und 
die Dusche vermisste uns auch schon. 
Mit  verschiedensten  erlebnisreichen  Versammlungen  wie  zum  Beispiel  im  Wald 
stäckla,  grillen,  Postenläufe  und viele  mehr,  verging  die  Zeit  bis  zum ultimativen 
SoLa. Unter dem Motto Seefahrer verbrachten wir unvergessliche Tage in Aesch im 
Kanton Luzern. Doch mehr dazu im separaten Bericht. 
Nach den Sommerferien  waren alle,  ausgerüstet  mit  Erinnerungen an das SoLa, 
wieder sehr motiviert auf die nächsten Versammlungen: Unter anderem stand der bei 
allen beliebte Casino Abend wieder an. Dabei erschienen alle in Abendgarderobe 
und zockten um „echtes“ Geld. Um den Rahmen unseres Berichtes zu sprengen hier 
eine  kleine  Auflistung  unserer  Aktivitäten:  Kochabend,  Krimi,  Knotentheorie, 
Karaokeabend und viele mehr… 
Die Übertrittsfeier blieb auch dieses Jahr nicht aus. Zu unserer Freude übertraten 
zahlreiche  Bienle  und  Wölfle  zu  den  Pfadfindern.  Mit  Bruno,  Maxe  und  Claudio 
mussten wir leider auch langjährige Pfadfinder schweren Herzens zu den Pioniers 
verabschieden. Auch der Nikolaus kam mit dem Krampus aus dem tiefen Wald um 
uns zu besuchen.
So endete ein erfolgreiches Pfadfinderjahr. Für die Zukunft wünschen wir uns, dass 
die Pfadfinder zahlreich, mit voller Freude und motiviert zu den Versammlungen im 
Jahr  2009 erscheinen.  Zum Abschluss  bedanken wir  uns  bei  den  Eltern  für  das 
erbrachte Vertrauen.

Guat Pfad

D’Füahrer

Steven Beck, Petra Wichser, Martin Marxer, Alexander Wuggenig und Judith Frick





SoLa Aesch

Am 06. Juli  trafen sich 20 unerschrockene Schaaner Pfadfinder beim Bahnhof  in 
Buchs.  Der  Anlass  dafür  war  das  Sommerlager  in  Aesch/LU.  Nach  einer 
mehrstündigen Zugfahrt war das Ziel in greifbarer Nähe. 
Am Anfang jedes Lagers steht der Lageraufbau auf dem Programm, bei welchem wir 
eine  Latrine,  Dusche,  Zelte,  Küche  und  den  Sarasani  erbauten.  Der  zweite  Tag 
begann mit einem Mottopostenlauf, passend zu unserem Lagermotto „Seefahrer“, bei 
dem alle ihren Spass hatten. Danach kam auch schon der „Hinterschitag“ bei dem 
alles rückwärts lief, so zum Beispiel gab es am Morgen zuerst den Fahnenabzug mit 
anschliessendem z’Nacht... Am Nachmittag hatten wir unseren Handelsnachmittag, 
bei dem die Seefahrer mit diversen Sachen wie Holz, Gold, Schmuck, Essen und 
Wasser handeln konnten. Beim Lagerfeuer wurde das Lagerspiel vorgestellt,  dass 
uns das ganze Lager durch begleitete. Beim nächsten Sonnenaufgang gingen wir an 
den Hallwilersee,  der  vor unserem Lagerplatz  lag und bei  dem sich die  ein oder 
andere Landratte zuerst  auf  hoher  See zurecht  finden musste,  sei  es wegen der 
starken Sonne oder den selbstgemachten Kanus, die bei stürmischer See schwer zu 
manövrieren waren. Der Abend gestaltete sich ruhig, da alle geschafft in ihre Zelte 
fielen. Der Tag danach begann mit einer von vielen Inspektionen, bei der die Führer 
die  Zelte  auf  Sauberkeit,  die  Ämtchen,  die  Materialkiste  kontrollierten  oder  die 
Nasenlänge massen. Nach einem feinen Zmittag (das Essen im Lager war köstlich) 
startete der Kampf der Flotten,  bei  dem alle Flotten ihre stärksten und mutigsten 
Seemänner schickten, um bei diesem Turnier mit erhobenem Haupt von dannen zu 
ziehen. Das Highlight für jeden Pfadfinder ist der Hike, wo jede Patrulle selbständig 
in einer anderen Ortschaft  einen Schlafplatz  suchen sowie ein paar Aufgaben zu 
meistern  hat.  Als  alle  Seefahrer  nach  dem  Hike  wieder  wohlbehalten  auf  dem 
Lagerplatz eintrudelten, gab es viele neue Eindrücke und Erlebnisse zu berichten. 
Den restlichen Tag liessen wir gemütlich ausklingen, indem wir unsere SoLa-Shirts 
mit  selbstgemachtem  Linoldruck  gestalteten  und  die  Uniform  mit  einem 
selbstgegossenen Zinnanker zierten. Die letzten paar Tage verbrachten wir mit der 
ultimativen  Lagerolympiade,  der  Taufe,  der  Versprechensfeier  sowie  weitere  tolle 
Programmpunkte. Die zehn Tage vergingen wie im Flug und alle sind froh wieder 
einmal warm zu duschen und in einem Bett zu schlafen. Abschliessend danken wir 
allen Pfadfindern für  diese schönen zehn Tage und den Eltern für  das erbrachte 
Vertrauen.



Abteilungsausflug Technorama



Waldrumma



Pfila Gaflei





Jahresbericht der Pioniere

Wieder  einmal  ist  ein  Jahr  vergangen  und  es  wird  Zeit,  rückblickend  ein  paar 
Gedanken darüber zu verlieren. Im grossen und ganzen war es, wie könnte es auch 
anders sein, ein wunderschönes Jahr welches die Pioniere stets abwechslungsreich 
gestaltet haben.

Neben den tollen  Versammlungen,  welche in  der  Regel  jeden Freitag stattfinden 
(sofern  wir  überhaupt  -  unserem  Ordnungssinn  sei  Dank  -  gerade  Zutritt  zum 
Pionierraum haben), haben wir auch sonst noch lauter tolle Sachen zusammen erlebt 
und daraus tolle neue Dinge gelernt. Der erste Anlass dieses Jahres war das Pfila, in 
welchem die Pioniere zahlreich anwesend waren und mit der zweiten und vierten 
Stufe zusammen ein tolles Wochenende erlebt haben, auch wenn man danach wie 
ein geräucherter Lachs gerochen hat. 
Danach folgte die alljährliche Sägässa in Balzers, wo wir Pionier eine eigene Patrulle 
stellen konnten und durch ein top Resultat und dem moralischen Sieg sowohl uns als 
auch die Abteilung stolz machen konnten.
Auch dieses Jahr kamen wieder neue Pioniere von den Pfadis zu uns. Es handelt 
sich dabei um den Bruno, den Hager und den Maxe, welche frische Energie und 
stets gute Ideen mitgebracht haben.
Mit den drei neuen, dynamischen Pionieren haben wir dann auch „etliche“ Anlässe 
selbst  organisiert  und  durchgeführt,  wie  zum  Beispiel  Go-Kart  fahren  und  einen 
niemals wirklich stattgefundenen Bowlingabend, um nur die Highlights zu nennen.
Das ganze Jahr über besuchen wir Pioniere gerne das Pfadibeizle, wo sich Pioniere 
und Rover vom ganzen Land treffen, sich Neuigkeiten austauschen und eine tolle 
Zeit haben.
Zu  guter  letzt  kommt  nach  dem ganzen  Vergnügen  auch  noch  die  Arbeit,  denn 
irgendwie  muss  man  ja  über  die  Runden  kommen  und  all  diese  tollen  Anlässe 
finanzieren, und weil wir das natürlich sehr schätzen, sind wir Pioniere auch zum 
Waldräumen sowie den Gartenbautagen gekommen um etwas Gutes zu tun.

Nun verabschieden wir Pioniere uns wieder für dieses Jahr und hoffen, dass das 
nächste  noch  toller  wie  dieses  wird,  obwohl  das  nicht  den  Regeln  der  Natur 
entspricht und somit unmöglich ist.

Guat Pfad, d Pioniers



Pioniers



Johresprechtle vo da Rover

Im PfiLa gse. Z Gaflei doma. Halt all eppa gfrässa. Ummaglega. Ussecht gnossa. Is 
Unterland  ahigfuschtet.  Gjasset.  Gschtecklet.  A  paar  Pfadfinder  pflöcklet. 
Tannazapfa-Blitzkriag gmacht. Öbers Weldschloss ahaglofa und hamganga. Wel döt 
wohnemer jo.

Ischt eppa dr Summer ko. Kanulager gse. För Gnauers döt drzua kascht dr seperate 
Precht  lesa.  Denn  no  an  Bodasee  gi  Konschtanz  ganga,  Open  Äirle  bsuacht, 
Stooges und o die Ärzte gsäha. För so eppis kascht natörlich bi da Kulturbanausana 
vom LOSV ka Büsle öberkoh, drum Danke ad Residenzler Pfadis,  dass mr iares 
Pfüpferle för an Tag hen ha könna.

Herbscht  ischt  o  scho bal  do  gseh.  Simmer  met   dr  Abteilig  an  Forscht  ussi  gi 
Waldrumma. Iargend an sportlicha Roverlandesalass häts no geh. Tschutta oder so. 
Döt a betz ummafagiart. Natörlich gwunna.

Drzua hemmer im Novembr s  zwote Ehemoligafäscht  ud d Füass gschtellt.  Supr 
Sach gse! Huara viel Lüt sin ko, es hät a tolls Programm met amna Schtäckletorniar 
geh und dr a oder ander ischt solang bleba, bis es dos wedr hell wora ischt! Miar 
hoffen,  dass  es  där  Alass  jätz  öfters  met  ähnlich  grossem Erfolg  und  ebasoviel 
zfredna Gsechter git!

Denna ischt dr Winter is Land zoha. Hätts i da letschta Täg vom Johr d Füarertäg im 
verschneita Bonaduz geh. Döt simmer am Ummaschlettla gseh. A paar Sacha för d 
Abteilig hät ma o no beschlossa. Drzua hät ma gfrässa, gfäschtet und ischt wedr 
hamganga. A paar unentwägni Gschtalta hen am Silväschtr iari  Schpura dorch dr 
Schnee  gi Alpila zoga. Zum is neue Johr ihifira. Met elf Lüt bi sechs Näschter ischt 
es  natörlich  a  betz  a  engi  Sach  gseh.  För  dia  Tiffiga  ischt  es  abr  gschtrält  wia 
börschtet gse, well eni sin gär net erscht gi Lega ganga, sondern hen afach uf dr 
traditionäl erschte Höttabsuacher am früana Morga vom neua Johr gwartet.

Ischs Früalig wora. Hät ma dr Johresprecht schriba mössa. Er ischt o scho fascht 
fertig. Erwähnenswert ischt viellecht no, dass miar immer schö brav und fliessig zur 
Schmetta  und zum Garta gluaget  hen,  so ischt  mettlerwiela  zum Beischpiel  üsra 
wunderprächtige Lattazuh um d Hötta fertig. Im SoLa sin o no a paar vo üs öbers 
Wohaend  am  Kanufahra  gse,  dr  A  odr  Ander  ischt  met  gi  Nikoläusla  uns  sos 
hemmers fascht jeder Fritig ir Schmetta loschtig ka.

Guat Pfad! 

Euri Rover vo Schaa und Planka





Führerwochenende Scardanal



GartenbauTage





Kanulager Reuss

Die  vier  mutigsten  Kandidaten  der  Schaaner  Pfadfinder  brachen  im  August  des 
vergangen  Jahres  zu  einem  Kanulager  auf,  das  keiner  von  ihnen  je  wieder 
vergessen sollte. Als Sie um 3 Uhr in der Früh aufbrachen, konnte niemand damit 
rechnen, dass ein Saboteur die Strassenkarten vertauscht hatte und die Kanuten 
deshalb statt der üblichen eineinhalb Stunden gleich drei brauchten um nach Luzern 
zu fahren. Bis dann alle Einkäufe gemacht und die organisatorischen Abläufe geklärt 
waren, war es doch schon Mittag als sie erstmals die Reuss durchpflügten. Doch die 
Strapazen hatten sich gelohnt, schönstes Wetter und angenehme Temperaturen von 
Luft  und Wasser liessen die Herzen unserer  Helden höher schlagen.  Die Freude 
währte kurz, nachdem erfolgreichen passieren der Kappelibrücke, denn meterhohe 
Stromschnellen erwarteten sie gleich nach dem Start. Um die sensiblen Waren an 
Bord zu schützen, wurden die Kanus um die Stromschnellen herumgetragen. (Was 
dank neuester Kanu-Transport Erfindungen ein leichtes war.) Den Rest des Tages 
konnten  sie  sich  dahintreiben  lassen  und  nach  einem  schönen  Biwak-Plätzchen 
Ausschau halten.  Die  geschulten  Augen eines  Insassen  des  Kundschafter-Kanus 
entdeckte auch gleich eines der schönsten Plätze die der Fluss zu bieten hatte. So 
wurden die Blachen geknüpft, ein Feuer gemacht und ein leckeres Essen gezaubert. 
Auch  das  Gewitter  dieser  ersten  Nacht  konnte  die  Laune  nicht  trüben  und  die 
Abenteurer liessen sich gemächlich in den Schlaf donnern. Der zweite Tag wurde 
sehr  gemütlich  angegangen  und  endete  dafür  umso  ungemütlicher.  Nach  einem 
schönen ruhigen Tag auf der Reuss, bei dem auch das baden nicht zu kurz kam, 
suchten sich die Kanuten wieder ein Schlafplatz, was aber in der Gegend in der sie 
sich befanden nicht so leicht war. Nach längerer Suche wurde ein vermeintlich guter 
Biwak-Platz gefunden. Der ein oder andere wunderte sich über die Insektenhorden 
die  sich  ansammelten,  doch  wurden  alle  bösen  Vorahnungen  vom  duft  der 
Rahmschnitzel  weggetragen.  Mit  dem  spärlich  vorhandenen  Holz  wurde  ein 
Feuerchen gemacht und gemütlich in die Nacht gejasst. Was zu diesem Zeitpunkt 
niemand  ahnte,  war,  dass  sich  die  am  Anfang  noch  kleineren  Mückenhorden 
inzwischen zu einer Riesigen Streitkraft gesammelt hatten. Diese warteten nur darauf 
bis sich die Kanuten schlafen legten um dann ihr blutiges Urteil zu vollstrecken. Es 
war zu spät um Vorkehrungen zu treffen (Insektenspray zu kaufen), so sahen alle 
ihrem  Schicksal  in  die  Augen  und  versuchten  sich  so  tief  wie  möglich  in  den 
Schlafsack  zu  verkriechen.  Geschlafen  wurde  diese  Nacht  nicht  viel.  Am frühen 
Morgen  brach  man  ohne  Frühstück,  jedoch  unter  mehreren  Wutausbrüchen  und 
Hasstiraden gegen das fliegende Volk, die Zelter ab. (Schätzungsweise 10 Stiche 
pro Quadratcentimeter freier Fläche.)Die Laune besserte sich im Laufe des Tages 
aber wieder soweit auf, dass sich das Kundschafter-Kanu sogar zu einem Kenterer 
hinreissen liess. Dies ist ein Spiel, bei dem man das Kanu kentert und dann versucht 
möglichst  viele  Sachen  die  an  Bord  waren  einzufangen.  Natürlich  erzielte  das 
Kundschafter-Kanu,  mit  den  Insassen  Jonas  H.  (JJ)  sowie  Mathias  Nigg  (Hias), 
Höchstpunkte und bis auf  einen Schuh und einige Getränke war alles wieder da. 
Später an diesem Tag machten sie noch einen Ausflug in eine mittelalterliche Stadt 
namens Bremgarten um sich mit Vorräten einzudecken. Wieder mussten Sie eine 
Lektion  fürs  Leben  lernen.  Gehe niemals  hungrig  einkaufen!  Als  die  Vier  wieder 
einen Schlafplatz an einem schönen Sandstrand gefunden hatten, wurde gekocht. 
Spagetti als Vorspeise, viel Fisch als zweiter Gang, viel Fleisch als dritter Gang und 
ca.  zwei  Kilo  Raclette  als  Hauptgang.  Nach  diesem  üppigen  Mahl  sinnierte  die 
Truppe noch lange über den Sinn des Lebens und weiter wesentliche Fragen nach 
und  wurde  nach  und  nach  vom  Schlaf  übermannt.  Der  nächste  Tag  wurde  mit 
Baden, Jassen und werf-die-Judith-ins-Wasser Spielen verbracht, so dass die Zeit 
ganz  vergessen  ging.  Als  sie  endlich  in  Windisch  ankamen  um  den  zuvor  dort 
abgestellten Bus abzuholen, dunkelte es schon ein. 



Ein unvergessliches und definitiv zu wiederholendes Lager!

Guat Fluss! Eura Kanutrupp 08:

Kundschafter-Kanu (1 mal gekentert): Mathias Nigg (Hias) & Jonas Hilti (JJ)
Versorgungs-Kanu (0 mal gekentert): Judith Frick & Martin Marxer (Murxi)

PS: Da ¾ der diesjährigen Canoecamp-Teilnehmer im Vorjahr das Jamboree 
besuchten und dort scheinbar grösste Teile ihres bei der Abteilung Schaan 
erworbenen Pfadfindertechnikwissen liegen liessen, war es uns nach dem Kanulager 
leider nicht möglich die Kanus dauerhaft mit einer Blache abzudecken. Jene verzieht 
sich nämlich momentan leider bei jeder lauen Windflatulenz.



40 Jahre Pfadfinder-Kanus

1969 – was für ein Jahr. Die meisten von euch werden sich sicherlich noch erinnern: 
Weltereignis des Jahres war die so genannte Mondlandung, welche seitdem diverse 
Verschwörungstheorien hervorgebracht hat. Selbstverständlich haben wir Schaaner 
Rover  diese  Sache  ebenfalls  gründlich  untersucht  und  die  Prüfung  des  uns 
vorliegenden Materials lieferte uns eindeutig folgendes Ergebnis: Alles inszeniert und 
erfunden!
Die  scheinbaren  Mondlandungsbilder  mit  der  nicht  gerade  einladenden 
Kraterlandschaft, die kein höheres Leben erkennen lässt und sich gefühlte 400'000 
km  von  Schaan  entfernt  befindet,  lässt  uns  doch  in  erster  Linie  zu  der 
Schlussfolgerung kommen, dass die Amerikaner einfach im Unterland notgelandet 
sind und ihnen die Sache ziemlich peinlich war und wieder einmal alles vertuscht 
wurde. Die da oben machen doch sowieso immer, was sie wollen, nur haben sie 
dieses Mal die Rechnung ohne Schaaner Rover gemacht!
Die  Geschichtsbücher  sollten  unserer  Meinung  nach   nun  also  neu  geschrieben 
werden, als Hauptsensation des Jahres 1969 schlagen wir den Bau der Schaaner 
Pfadfinderkanus vor. Dies hat sich folgendermassen zugetragen: Es war einmal der 
eine oder andere Rover, der ein lauschiges Sommercamp der Boy Scouts of America 
besuchte und dort die hohe Kunst des Kanufahrens erlernte. Kaum wieder zurück im 
Lande, wurde die staunende Bevölkerung aufgeklärt, dass man Gewässer noch für 
andere  lustige  Dinge  als  Hexentests  nutzen  kann.  Schon  bald  fand  sich  eine 
motivierte Gruppe junger Rover, um in einer Bude in der Obergass mit der Hilfe eines 
Kanus,  welches  sich  sogar  mit  einem  Schweizer  Meistertitel  schmückte, 
Vorlagenformen zu kreieren.  Jene wurde dann mit  Glasfasern wieder und wieder 
überzogen, bis ein paar Kanus  das Licht der Welt erblickten. Zusätzlich wurde noch 
ein passender Anhänger zusammengeschweisst. Und sie da, die Schöpfer wurden 
für  ihre  Mühen  und  dabei  durch  Dämpfe  ausgelöste  Lungenreize  belohnt.  Nach 
einigen Trainingseinheiten auf Seen und dem Rhein gab es für die Erbauer einige 
herrliche Kanulager auf damals noch weitgehend unverbauten Flüssen in Frankreich. 
Alles inklusive für 5 Franken pro Tag und Person.

Nach ein paar Jahren wurden die Kanus schliesslich auch den Pfadfindern anvertraut 
und  kommen  seitdem  in  regelmässigen  Abständen  in  den  Sommerlagern  zum 
Einsatz.  Die  Rover  und  Pioniere  veranstalten  bis  zum  heutigen  Tage   beinahe 
jährlich ein Kanulager - meistens auf einem Fluss in der Schweiz- und sind für die 
Pflege und Renovationsarbeiten unserer absolut  einzigartigen und nicht mehr aus 
der Abteilung wegzudenkenden Boote zuständig. Über all die ganzen Jahre trugen 
sie wesentlich zur Identität unserer unvergleichlichen Pfadfinderabteilung bei, ähnlich 
unseren selbst erbauten Pfadfinderheimen und anderen Traditionen (vom PfiLa bis 
zum  Tüachle  unter  dem  Kragen...).  Dieser  Tatsache  wird  für  die  ganze  Welt 
unschwer erkennbar auch in unserem aktuellen Vereinslogo Ausdruck verliehen.



Folgenden  Bächen,  Flüssen,  Seen  und  Weihern  sprechen  wir  unseren 
ausdrücklichen Dank aus:

Ardèche, Var, Tarn, Rhône (alle in F), Kanal, Quaderröfi, Gamanderröfi, Lawenaröfi, 
Schwimmbad  Mühleholz,  Alpenrhein  (alle  in  FL),  Hinterrhein,   Alter  Rhein, 
Hochrhein, Werdenberger Binnenkanal,  Aare, Alte Aare, Reuss, Thur, Bodensee, 
Vierwaldstättersee,  Greyerzer  See,  Brigelser  Stausee,  Ägerisee,  Wägitaler  See, 
Hallwilersee  (alle  in  CH),  Heiterwangersee  (A),  Loisach,  Altmühl  (BRD),  allen 
regionalen Brauereien in der Nähe dieser Gewässer.

Auf die nächsten 40 Kanu-Jahre!   Guat Fluss!

Anmerkungen:
− Unser  geliebter  Kanuanhänger  ist  unheilbar  an  einem  Bremsfederungstumor 

erkrankt und wurde nach zwei dadurch erfolgten Unfällen von uns erschossen. 
Schön war die Zeit mit dir, nun ruhe in Frieden oder lasse dich dem Museum of 
Modern Art andrehen.

− Wir gehen jede Wette ein, dass unsere Boote die schwersten Kanus im Umkreis 
von 500km sind.

− Im den letzten 2-3 Jahren  wurden zum ersten Mal vereinzelten Weibsbildern die 
Teilnahme an einem Kanulager gewährt. Ob dies weiterhin möglich sein wird oder 
doch etwas zu voreilig war, wird noch abgeklärt.

− Die  Teilnahme  des  halben  Dutzend  Schaaner  Rover  an  Sommercamps  der 
amerikanischen Pfadfinder in  den 60er  und 70er Jahren wurde natürlich ohne 
Zutun nationaler internationaler Teams des liechtensteinischen Landesverbandes 
der Pfadfinder organisiert. Dafür dürfen sich jene gerne ein Beispiel am Budget 
der ersten Kanulager für ihre Weltreisen nehmen.

− Weder der Bau der Kanus noch irgendein Rover-Kanulager der letzten 40 Jahre 
kam in  den Genuss einer  direkten,  Anlass bezogenen öffentlichen Subvention 
(heute  auch  Jugendförderung  genannt);  wie  unsere  legendären  Biwak-PfiLas 
übrigens. Interessiert uns auch nicht, da stehen wir mittlerweile darüber und es 
symbolisiert  einfach  unsere  totale  Überlegenheit  gegenüber  sonstigen 
Jugendanlässen...

− Wie  einige  Wiffzäcke  vielleicht  bemerkt  haben,  hat  sich  in  der  Einleitung  zu 
diesem  Jubiläumsartikel  ein  Witz  eingeschlichen.  Die  bedeutendsten 
Geschehnisse des Jahres 1969 waren nämlich eher das Erscheinen der ersten 
Stooges-Platte  und die Ausstrahlung der ersten Monty Python's  Flying Circus-
Staffel als irgendwelcher Mondplunder...

− Zum  Abschluss  gibt  es  noch  einen  weisen  Spruch  inklusive  Zeichnung  des 
Pfadfindergründers Lord Baden Powell:



Kanus – Die Frühen Jahre
Lager in Frankreich (1971), Rheintraining und zum 1. Mal mit Kanus im SoLa (frühe 70er 
Jahre. Erstveröffentlichung). Sonstige Archivbilder mit Kanuaktivitäten sind bereits in alten 
Jahresberichten gewürdigt.



Ehemoligafäscht 2008



„Fürst Franz Pfadfinder und Fürstin Gina Pfadfinderinnen“
Schaan/Planken

Abteilungsleiter
Walser Peter Im Zagalzel 56 9494 Schaan 076 / 331 84 66

Stv. Abteilungsleiter
Marxer Martin Planknerstr. 34c 9494 Schaan 232 50 83

Kassier
Nigg Matthias Duxgass 45 9494 Schaan 232 92 05

Weitere Abteilungsräte
Frick Laura Im Malarsch 61 9494 Schaan 232 00 87
Frick Thomi Winkelstrasse 33 9494 Schaan 079 / 330 43 94
Heeb Andreas Quaderstrasse 7 9494 Schaan 232 53 61
Walch Alexandra Oberbühl 5 9498 Planken 373 37 88

Bienle / Wölfle
Eller Veronika Im Malarsch 82 9494 Schaan 233 39 93
Frick Laura Im Malarsch 61 9494 Schaan 232 00 87
Nigsch Laura Feldkircherstr. 93 9494 Schaan 232 58 24
Risch Alessia Speckibünt 16 9494 Schaan 232 79 27
Walser Peter Im Zagalzel 56 9494 Schaan 076 / 331 84 66

Pfadfinder/innen
Beck Steven Fanalwegle 1 9494 Schaan 079 / 454 44 09
Frick Judith Eschnerstr. 25 9494 Schaan 232 91 33
Marxer Martin Planknerstr. 34c 9494 Schaan 232 50 83
Walch Sebastian Oberbühl 5 9498 Planken 373 37 88
Wichser Petra Oberbühl 26 9498 Planken 373 39 60
Wuggenig Alexander Fanalwegle 2 9494 Schaan 078 / 773 71 01

Pioniere
Walch Alexandra Oberbühl 5 9498 Planken 373 37 88

Rover
Frick Thomi Winkelgasse 33 9494 Schaan 079 / 330 43 94

Coach
Biedermann Simon Oberfeld 94 9495 Triesen 373 59 27

Materialwart
Beck Steven Fanalwegle 1 9494 Schaan 079 / 454 44 09
Walser Peter Im Zagalzel 56 9494 Schaan 076 / 331 84 66

Heimwart
Frick Herbert Schmedgässle 8 9494 Schaan 079 / 772 25 44

Webmaster
Possner Dominik Im Badäl 224 9498 Gamprin 079 / 275 13 84


